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Antisemitismus  ist „ein soziales Vorurteil, das sich gegen 

Juden richtet, nur weil sie Juden sind“. (Zick et al. 2011) 
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International Holocaust Remembrance Alliance (IHRA) -
Definition:

• Antisemitismus ist eine bestimmte Wahrnehmung von 
Juden/Jüdinnen die sich als Hass/Angriff gegen Juden und Jüdinnen 
äußern kann. 

• Rhetorische und physische Manifestationen des Antisemitismus 
richten sich gegen jüdische und nichtjüdische Personen und/oder 
deren Eigentum, gegen jüdische Gemeinschaftseinrichtungen und 
religiöse Einrichtungen (IHRA, 2016)
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Diese Definition kann weiter untergliedert werden in:

1. Klassischer/traditioneller Antisemitismus

2. Sekundärer Antisemitismus

3. Israelbezogener Antisemitismus

z.B. Küpper & Zick (2020); Gessler (2006); IHRA (2023)
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Die zentralen Dimensionen Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit 2022/23

Zick et al. 2023)
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Entwicklung Antisemitismus

• Antisemitische Vorfälle haben weltweit stark zugenommen.

• Insbesondere der Terroranschlag der Hamas auf Israel am 7. 
Oktober 2023 führte auch in D. zu einem extremen Anstieg der 
Fallzahlen. 
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Antisemitische Straftaten (Hellfeld)

Antisemitische Viktimisierung. Aktuelle Einblicke in die Perspektiven der Opfer auf antisemitische Kriminalität und Diskriminierung in Hamburg.

Statista 2025
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• Mangel an empirischer Forschung zu den negativen Folgen 
antisemitischer Erfahrungen, insbesondere in Europa (z.B. Zick et al., 2019; 
FRA, 2018).bzw. 

• Kaum Befunde über die Formen und die Verbreitung von 
Antisemitismus in Deutschland aus der Perspektive der Betroffenen.
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Forschungsprojekt: LeAH – Jüdisches Leben und Alltag in 
Hamburg

• Kooperationsprojekt zwischen PA NI (IKriS) und AkaPOl HH

Drittmittelgeber: 
• Behörde für Wissenschaft, Forschung, Gleichstellung und Bezirke der 

Freien und Hansestadt Hamburg.

• Laufzeit: März 2023 bis April 2024
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• Querschnittliche hochstrukturierte Datenerhebung
(Onlineversion & Papierversion): 13.11.2023 - 07.02.2024

• Kurz nach dem 7. Oktober!

• Vollerhebung innerhalb der Jüdischen Gemeinde Hamburg & 
Schneeballverfahren für jüdische Nicht-Mitglieder der Jüdischen
Gemeinde

• Übersetzung der FB in Russisch, Englisch und Hebräisch

Methodologie
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Stichprobe LeAH
In Prozent (%)N=548

54,0 (44,3 / 1,8) Weiblich (Männlich / Divers)

65Alter (Jahre)

92,1

Migrationshintergrund 
deutsche, russische oder ukrainische Staatsbürgerschaft; geboren 

in ehemaliger Sowjetunion (Mehrheit), Deutschland (2.) oder Israel 
(3.)

73,6 Hoher Bildungsstand

84,5Mitglied der Jüdischen Gemeinde

15,5Nicht-Mitglied der Jüdischen Gemeinde
Online 294 (54%)
Print 254 (46%)Befragungsart



Prof. PA Dr. Joachim Häfele | IKriS PA Niedersachsen 

Zentrale Ausgangsfrage für vorliegende Analyse:

Welche Auswirkungen haben unterschiedliche Formen von erlebtem 
Antisemitismus auf das identitätsbezogene Vermeideverhalten?

Welche Rolle spielt die Gruppenidentifikation?



Prof. PA Dr. Joachim Häfele | IKriS PA Niedersachsen 

Modelle identitätsbezogener Bewältigung

(AIM) Ablehnungs-Identifikations-Modell (Branscombe et al. 1999):

Vorurteilsgeleitete Diskr./Vikt.                      Stärkung der Identifikation mit 
Gruppe

(ADM) Ablehnungs-Desindifikations-Modell (Jasiskaja-Lathi et al. 2018):

Vorurteilsgeleitete Diskr./Vikt.                         Distanzierung von der                 
Gruppenidentität
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Postulierte Effekte am Beispiel AIM-Modell

Experiences of anti-
Semitism Identity related

avoidance behaviour

Ingroup 
Iidentification

+

+ -
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Zentrale UV = Erlebter Antisemitismus

• Offener Antisemitismus (Modell 1)

• Strafrechtlich relevanter Antisemitismus (Modell 2)
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Mir wurden besondere Eigenschaften zugeschrieben,
weil ich jüdisch bin. (N=367)

Mir wurde das Gefühl gegeben, nicht Teil der
deutschen Gesellschaft zu sein. (N=357)

Ich wurde für die Politik des Staates Israel
verantwortlich gemacht. (N=360)

Anderes Verhalten mir gegenüber, weil ich jüdisch bin.
(N=632)

Gefühlgebung, mich als Jüdin/Jude für alles Mögliche
rechtfertigen zu müssen. (N=365)

Antisemitische Erfahrungen unterhalb der Strafbarkeitsschwelle: Wie 
oft haben Sie in den letzten 12 Monaten in Zusammenhang mit ihrem 

Jüdischsein folgende Situation erlebt? (sehr) häufig in %
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Gesamterfahrungen mit Antisemitismus unterhalb der 
Strafbarkeitsschwelle (N=396, in %)
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Rechtlich relevante antisemitische Erfahrungen
Rechtlich relevante Erfahrungen: Körperlicher oder sexueller Angriff / Verfolgung (N=377, in %)

Rechtlich relevante Erfahrungen: Verbaler / psychischer Angriff (N=377, in %)
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Glauben Sie, dass die von Ihnen erlebte Viktimisierung 
mit der aktuellen Situation in Israel zusammenhängt? 

(N=161, in %)

55,7

44,3

0

10

20

30

40

50

60

Ja Nein

Rechtlich relevante antisemitische Viktimisierung in 
den letzten 12 Monaten (N=375, in %)
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Zentrale AV:

Identitätsbezogenes Vermeidungsverhalten
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Gesamt: p<.05, 
7. Oktober: nur identitätsbezogen: p<.05

14,6

38,9

31,9

63,7

33,3

55,6

34,1

69,5

0 10 20 30 40 50 60 70 80

Vermeidungsverhalten in öffentlichen Räumen (Vermeiden bestimmter
Straßen, Plätze, Stadtviertel oder Parks; Vermeide Haus bei Dunkelheit zu

verlassen, Vermeide abends/nachts öffentliche Verkehrsmittel zu benutzen;
Weiche Personen aus, denen ich im Dunkeln

Identitätsbezogenes Vermeideverhalten (Halte es geheim bzw. meide es zu
äußern, dass ich Jude/ Jüdin bin, Vermeide Tragen oder Zeigen religiöser

Symbole in der Öffentlichkeit, Vermeide auf Social Media Dinge über mich
preiszugeben, Vermeide aufmerksamkeits

Vermeidungsverhalten (öffentlich/identitätsbezogen) 

Keine Viktimisierung innerhalb der letzten 12 Monaten (N=, sehr häufig/ immer in %)
Rechtlich relevante antisemitische Vikitimiserung innerhalb der letzten 12 Monate (N=375, sehr häufig/ immer in %)
Kein Bezug zum Nahostkonflikt (N=44-54, sehr häufig/ immer in %)
Bezug zum Nahistkonflikt (N=72-85, sehr häufig/ immer in %)
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Multivariate Ergebnisse

Regressionsanalysen 

AV = Ident. Vermeideverhalten, (Un)Angemessene Reaktion von 
Mitmenschen, (Un)Eingeschränkte  Religionsausübung
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Zusammenfassung
• Der Großteil der jüdischen Menschen in HH (77 %) erlebte innerhalb der letzten 12 Monate Antisemitismus

unterhalb der Strafbarkeitsschwelle; davon 18,4% sogar (sehr) häufig.

• Mehr als die Hälfte der befragten Jüdinnen und Juden erlebten innerhalb der letzten 12 Monate rechtlich
relevante antisemitische Viktimisierung.

• Antisemitische Viktimisierung geht in besonderem Maße mit identitätsbezogenem Vermeidungsverhalten 
sowie einem Rückgang des Vertrauens in Institutionen (nicht dargestellt) einher.

• Ein Pufferungs (AIM)- oder Verstärkungseffekt der Identifikation mit dem Jüdischsein (ADM) konnte mit den 
vorliegenden Analysen nicht nachgewiesen werden.

• Die spärliche Forschung zu den negativen Folgen des wahrgenommenen Antisemitismus steht in scharfem 
Kontrast zu seiner Verbreitung.
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Einschränkung(en)
Querschnitsstudien reichen nicht aus – wir benötigen longitudinale 
Daten, auch um solche Eskalationen im Zusammenhang mit 
gesellschaftlichen Entwicklungen und Schlüsselereignissen wie dem 7. 
Oktober zu überwachen und kausale Zusammenhänge identifizieren zu 
können
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Die spärliche Forschung zu den negativen Folgen 

des wahrgenommenen Antisemitismus steht in 

scharfem Kontrast zu seiner Verbreitung.
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LeaH Forschungsbericht:
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Vielen Dank!

Kontakt: 

j.haefele@posteo.de
joachim.haefele@polizei.niedersachsen.de

eva.groß@polladium.de


